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Wer nichts weiß, der hat auch keine Risiken? 
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Quelle: www.CartoonStock.com [modifiziert]  

 
RISK MANAGEMENT 

„Wir raten allen unseren Klienten, nicht die besten Leute 
einzustellen. Risiken wachsen mit Wissen, andernfalls gäbe es 
vielmehr reiche Professoren.“ 



Prof. Dr. Patrick Dieses - Kurzporträt 
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Professur für Controlling, Finanz- und Risikomanagement und  
Allgemeine Betriebswirtschaftslehre 
 
Beruflicher Werdegang: 
• Seit Oktober 2012: Professor an der Hochschule Landshut 
• Von 2003 bis 2012 

− Verschiedene Funktionen bei den Unternehmen  
E.ON, BASF und McKinsey&Company 

− Tätigkeitsfelder:  
Beteiligungs-, Finanz- sowie Risikocontrolling/-management  

 
Ausbildung: 
• Duales Studium der Betriebswirtschaftslehre an der Fachhochschule Ludwigshafen/Rhein (mit 

Unternehmenspartner BASF)  
• M.B.A.-Programm an der University of North Carolina, USA 
• Studium der Volkswirtschaftslehre an der Johannes Gutenberg-Universität Mainz mit anschließender 

Promotion 
 



Risiken im persönlichen Bereich 
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Welchen Risiken sind Sie persönlich  
in Ihrem Leben ausgesetzt? 



Wer nichts wagt, der nichts gewinnt! 
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Risikomanagement – die richtige Balance 
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Quelle: www.risknet.de 



Allgemeine Risiko-Definition 
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Risiko 

Reines Risiko 
Gefahr des Erleidens von Schaden, 
der das Vermögen unmittelbar mindert 

Spekulatives Risiko 
Risiko, das aus der Ausführung 
von Geschäftsprozessen bzw. aus unter- 
nehmerischen Handeln resultiert  

Enge Definition 
Risiko ist die Gefahr 
des Verlustes 

Weite Definition 
Risiko umfasst 
Chancen 

Auch das Verpassen 
von Chancen ist Risiko 



Geschichte des Risikomanagements 
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Quelle: Wolke (2008), S. 7 ff. 



Risiken erkennen 
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„Rien“ (Nichts) 

 

Tagebucheintrag des 
französischen Königs am 
Tag der Erstürmung der 
Bastille 
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ÜBUNG: Risikoidentifikation 

1. Jeder für sich alleine (5 Minuten):  
Welchen Risiken sind Unternehmen ausgesetzt? Schreiben Sie zehn 
mögliche Risiken auf ein Blatt Papier (Brainwriting). 
 
2. Bilden Sie drei Gruppen à 5-6 Studierende (10 Minuten) 
Klassifizieren Sie die gefundenen Risiken nach Risikokategorien (ggf. auch 
mit einem mehrstufigen Modell, z.B. Ober- und Unterkategorien). Ordnen 
Sie den klassifizierten Risikokategorien konkrete Risikobeispiele zu. Stellen 
Sie Ihre Gruppenergebnisse auf einem Flipchart/einer Metaplanwand 
zusammen! 
 
3. Vorstellung der Ergebnisse (3 x 5 Minuten) 
Jede Gruppe stellt im Plenum ihre Ergebnisse vor. 
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Identifikation und Kategorisierung von Risiken: 
Beispiel Energieversorger 
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Bundesnetzagentur 

Quelle: Vortrag von Christian Jänig ( Veranstaltung: Unternehmensweites Risikomanagement EVU“ am 26. Mai 2008) 



Risikoidentifikation in der Unternehmenspraxis –  
PwC-Studie: Risk-Management-Benchmarking 2011/12  

• 38 Konzerne (im Vorjahr 34 Konzerne) aus unterschiedlichen Branchen 
einbezogen  

• 82 % der Konzerne sind börsennotierte Aktiengesellschaften der 
Börsensegmente Dax,MDax, TecDax und SDax 

• Fokus auf Großunternehmen ab 500 Millionen Euro Umsatz 
 
 

Studie zeigt den aktuellen Stand des Risikomanagements in 
Großunternehmen der deutschen Realwirtschaft auf. 
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Methoden zur Risikoidentifikation in 
Großunternehmen 

Quelle: PwC (2012) 
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Risikoarten im Fokus 

Quelle: PwC (2012) 
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Risikobewertung: Instrument der Risikomatrix 
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Beispiel Einkaufsrisiko: 
• Das Einkaufsrisiko besteht darin, dass ein Lieferant ausfällt und ein 

Ersatzlieferant gefunden werden muss (10 % Eintrittswahrscheinlichkeit) 
• Der Ersatzlieferant wird voraussichtlich teurer sein. Die Materialaufwen-

dungen werden bei einem Einkaufsvolumen von 5 Mio. € um 5% steigen. 
• Zusätzlich fallen einmalige Aufwendungen für Zulassung eines 

Ersatzlieferanten i.H.v. 10.000 EUR an. 

1. Wie groß ist die 
Schadenshöhe? 

2.  Wie hoch ist der erwartete 
Schadenswert? 
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Wie können Preisrisiken bewertet werden? 
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Strompreisentwicklung für das Lieferjahr 2015 
Phelix Baseload Year Futures, 1-jähriger Handelszeitraum (April 2012 bis März 2013) 

 

* Outright Power (hier: Wasserkraft) 
Quelle: www.eex.com (Download am 04.04.2013) 
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Beispiel Energiekonzern Verbund: Stromproduktion:~ 30 TWh/a* 
 
Sensitivitätsanalyse für Entwicklung des Wertes der Stromerzeugung für 2015  
Annahme: Strompreisrückgang um weitere 10 €/MWh 



Bewertung von Preisrisiken – Übersicht über 
ausgewählte Methoden  
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Bewertung von Preisrisiken – Übersicht über ausgewählte Methoden  

a) ohne Verteilungsannahmen 
• Sensitivitätsanalyse:  

Einfluss einer Preisänderung 
(z.B. Preisrückgang um 10 
€/MWh) auf den Marktwert der 
Risikoposition 

• Szenarioanalyse:  
Darstellung der Auswirkung 
alternativer Preisentwicklungen 
auf den Marktwert der 
Risikoposition, z.B. Drei-Werte-
Verfahren (base case, best case 
und worst case)  

b) mit Verteilungsannahmen 
Value at Risk gibt das Verlust-
potenzial einer Risikoposition an, 
das 
• mit einer bestimmten 

Wahrscheinlichkeit (Konfidenz, 
z.B. 95%) 

• in einem definiertem Zeitraum 
(Haltedauer) 

nicht überschritten wird. 

Eher hoher Grad an Subjektivität Geringerer Grad an Subjektivität 
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Minderung 

Strategien der Risikosteuerung –  Systematisierung 
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Aktive Risikosteuerung Passive Risikosteuerung 

Diversifikation Vermeidung Transfer Vorsorge 

Gestaltung der Risikostrukturen Lässt Risikostrukturen 
unverändert 

Verringerung der Eintrittswahr- 
scheinlichkeit und/oder der Tragweite 

Vorsorge, um Risiko- 
auswirkungen aufzufangen 
oder Abwälzung der 
Konsequenzen 
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Bestimmung des zu „ertragenden Risikos“ 
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FRAGE: Risikopräferenzen 
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Annahme:  
Sie haben in einem Spiel eine 60-prozentige Chance, 100 
Euro zu gewinnen? 
 
Wie viel wären Sie bereit als Einsatz zu bezahlen? 
 
Schreiben Sie Ihre Antwort verdeckt auf eine Karte! Die 
Karten werden eingesammelt. 
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Auswahl an Limitsystemen 

Junior HS, 23.05.2014 Prof. Dr. Patrick Dieses 21 

Limit Beschreibung/Beispiel 

Nominallimit Limitierung anhand des Nennwertes (z.B. Wert der offenen 
Risikoposition < 500 Mio. €) 

Volumenlimit Begrenzung der offenen Nettoposition (z.B. offene Strommenge 
< 10 TWh) 

Verlustlimit Max. eingetretener kumulierter Wertverlust in einer Zeitperiode 
(z.B. 200 Mio. €) 

Stopp-Loss-Limit Schließen der Risikoposition, wenn bestimmter Marktpreis 
unterschritten wird (z.B. 30 €/MWh) 

Value-at-Risk-
Limit 

Begrenzung des potenziellen Wertverlustes für ein bestimmtes 
Konfidenzniveau und definierte Haltedauer  
(z.B. 200 Mio. €) 

Berücksichtigt Wahrscheinlichkeiten und 
Diversifikationseffekte  

(Berechnung für ein Portfolio) 
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Beispiel für ein VaR-Limitsystem 
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Quelle: Wolke (2008), S.  81 ff. 

VaR-Limit der Obereinheit < Summe VaR-Limite der Untereinheiten! 
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Derivative Finanzinstrumente 

 
• Derivative Finanzinstrumente 

oder auch Derivate sind 
Terminkontrakte, deren 
Preise sich von einem 
zugrunde liegenden 
Basiswert, dem Underlying, 
ableiten lassen 
 

• Die meisten Derivate 
beziehen sich auf 
Finanzanlagen oder 
Rohstoffe (Commodities) 

Derivate 

Underlyings 

Rohstoffe 
- Gold 
- Öl 
- Weizen 
- … 

Finanzwerte 
- Aktien 
- Devisen 
- Bonds (Zinsen) 
- Indizes 
- … 

Bedingte 
Termingeschäfte 
- Optionen 

Unbedingte 
Termingeschäfte 
- Forwards 
- Futures 
- Swaps 

Termin-
märkte 

Kassa-
märkte 

Quelle: Spremann (2010). 

Kassamarkt: Transaktionen werden unmittelbar zu aktuellen Preisen abgewickelt 
Terminmarkt: Verträge werden heute geschlossen, Abwicklung erst in der Zukunft 
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Folie 24 

ÜBUNG: Forward-Kontrakt 

Ein europäischer Lieferant erwartet Ende des Jahres den Eingang von  
100 Mio. Yen.  Um das Wechselkursrisiko auszuschalten, wird bereits heute 
(1. Juli) der Wechselkurs EUR/JPY fixiert. Dazu wird heute ein 
Forwardkontrakt über die Lieferung von 100 Mio. Yen per 31. Dezember 
verkauft. 
 
Der Terminkurs für den An- und Verkauf von Yen in 6 Monaten liegt bei  
1 EUR = 129,3493 JPY. 
 
Am 31. Dezember liegt der Kassakurs (spot rate) bei  
1 EUR = 131,2680 JPY. 
 
1. Ist dem europäischen Unternehmen durch den Forwardkontrakt ein 

Gewinn oder ein Verlust entstanden? 
2. War der Einsatz eines Forwardkontraktes sinnvoll?  
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Ziele, Vorgehensweise und Risiko sind vom Typ des 
Akteurs abhängig 
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Nutzen derivativer Finanzinstrumente 

Quelle: Schmeisser (2010). 
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Preisrisiko-Management –  Beispiel Energieversorger 
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ERZEUGUNG 
HANDEL 

(TRADING)  
 

VERTRIEB 

EXTERN (Börse, OTC) 

* z.B. Erzeugung verkauft Strom bereits 3 Jahre im Voraus (Strommarkt in Deutschland ist liquide bis zu 3 Jahre) 
Quelle: eigene Darstellung 

Strom 

Transfer- 
preisvertrag 
Erzeugung 

verkauft  
Strom im liquiden  

Zeitraum nach  
festem 

Mechanismus* 

Strom 

Transfer- 
preisvertrag 
Vertrieb kauft  

Strom ent- 
sprechend  

Absatzbedarf 
(Back-to-back) 

Offene 
Position 

(KONZERN-)INTERN 

• Optimierung aus 
Gesamtsicht 
(Diversifikation, Netting) 

• Höhere Kompetenz durch 
Spezialisierung 

Futures/Forwards, 
 Optionen,.. 
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Beispiel – Hedging bei E.ON (Konzernsicht)* 
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* Für “Outright power“, d.h. Erzeugung aus Kernkraft und Wasserkraft 
  
Quelle: E.ON, Full Year 2012 Results, https://www.eon.com/content/dam/eon-com/Investoren/eon_charts_full_year_result_%202012.pdf , S. 28 (Download 04.04.2013) 
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Wie viel Prozent seiner 
Stromerzeugung in Deutschland für 
das Jahr 2014 hatte E.ON bereits 

Anfang 2013 verkauft? 



London Metal Exchange:  
Risk Management - Case Study 
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Scholz Group is a leading European scrap metal recycling company.  
Hear how hedging their scrap price exposure forms a daily part of 
operations and helped to manage market uncertainty over the last few 
years.  
 
http://www.lme.com/education/training-resources/videos/risk-management-
case-study/ 
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Beispiel Lufthansa: Hedging-Strategie  
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Quelle: Lufthansa (2013), Geschäftsbericht 2012, S. 114 f. 
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Beispiel Lufthansa: Auswirkung Hedging-Strategie 
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Quelle: Lufthansa (2013), Geschäftsbericht 2012, S. 114 f. 
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Risikomanager – stark gefragt 
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Risikomanager - Berufschancen 
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Zeitungsinterview mit Professor Dr. Wolfgang Reittinger 
 
 
Leitfragen: 
 
1. Welche fachlichen und methodischen Kompetenzen benötigt ein 

Risikomanager? 
2. Wie hat sich die Stellung des Risikomanagers im Unternehmen 

entwickelt und warum? 
3. Welche Ausbildung durchlaufen Risikomanager? 
4. Wie sind die Berufsaussichten? 
 



Risikocontrolling überwacht die Risiken und den 
Risikomanagementprozess 

Das Risiko-Controlling verantwortet im Rahmen der Kontrolle folgende zwei 
Hauptaufgaben: 
 
1. Kontrolle der Risiken 

 
2. Kontrolle und Anpassung des Risikomanagementprozesses 
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Ein professionelles Risikomanagement ist unerlässlich für 
nachhaltigen unternehmerischen Erfolg! 
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Zusammenfassung und Fazit 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Risikomanagementprozess 

1. Wesentliche Risiken müssen identifiziert und verstanden sein. 

2. Risikopositionen sind mit geeigneten Verfahren zu bewerten. 

3. Abgeleitet aus ihrer Risikoaffinität müssen Unternehmen aktiv ihre Risiko-
positionen mittels eines Limitsystemes steuern:  
Einsatz sowohl finanzieller  als auch operativer  Steuerungsinstrumente   

4. Kontinuierliche Kontrolle entlang des Prozesses ist erforderlich. 

Nutzen 

 Existenzsicherung 

 Erhöhung der Transparenz und der Planungssicherheit 

 Forcierung explizit risikobewusster Entscheidungsfindungen 
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FRAGEN? ANMERKUNGEN? KOMMENTARE? 



Für alle Interessierte… 
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Die Präsentation ist abgelegt  

unter meiner Homepage: 
 

Zugang über die Homepage der Hochschule Landshut 
Direkter Seitenaufruf: 

https://www.haw-landshut.de/die-hochschule/fakultaeten/betriebswirtschaft/prof-dr-patrick-dieses/startseite.html 
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Herzlichen Dank  
für Ihre 

Aufmerksamkeit! 
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